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legen, daß Deutfchland felbft ein Industrieland ift und daher nicht in der Lage
wäre, unfere Induftrie zu fördern.

Wer es mit den Sudetendeutfchen ehrlich meint und Sie nicht noch in größeres
Elend führen will, der muß dafür eintreten, daß unfer Volk gemeinfam mit dem
tSchechiSchen Volk an die Lölung der wirtschaftlichen Probleme herangeht. Dazu
darf man aber nicht, wie die Henlein-Partei und die tfchechifchen Reaktionäre
ihrerfeits es tun, den gegenfeitigen Haß fchüren, fondern man muß, wie dies
ja auch die Beftrebungen Mafaryks waren und unferes jetzigen Präfidenten Dr.
Benefch find, Verftändigung zwifchen DeutSchen und Tfchechen anbahnen und
die Möglichkeit fchaffen, durch brüderliche Zufammenarbeit in diefem Staate zum
Wohle aller feiner Staatsbürger zu wirken.

Falfche Ueberfetzungen der Bibel
von weit- und reichsgefchichtlicher Bedeutung.

(Fortfetzung.)

IV.
Im Zufammenhang mit der Verlegung des Reiches Gottes ins

„Innere" fieht die ins Jenfeits. Daß damit wieder eine zentrale Linie der
Entftellung der Botfchaft und Sache Chrifti bezeichnet ift, brauche ich
nicht auszuführen. Es ift geradezu die Entftellung und ihre Folgen für
die Sache Chrifti entfcheidend geworden.

Es wäre feltfam, wenn nicht auch ihr eine Kategorie von falfchen
Ueberfetzungen entfpräche. In der Tat wird durch diefe Entftellung die

ganze übliche Ueberfetzung des Neuen Teftamentes geprägt. Es müßte
fchon unter diefem Gefichtspunkt total umüberfetzt werden.1)

Ich will wieder nur einige Typus-Beifpiele herausheben.

i. Wieder am Anfang der Bergpredigt heißt es: „Selig find die
Armen; denn ihrer ift das Himmelreich." Diefe Ueberfetzung „Himmelreich"

erweckt immer wieder die Vorftellung, als ob das Reich Gottes
etwas fei, das nur ins Jenfeits des Grabes weife. Hier liegt der Fall auch

fo, daß „Himmelreich" die wörtliche Ueberfetzung ift, aber hier ift
nun die Wörtlichkeit irreführend; denn es ill zu bedenken, daß die
„Juden" häufig das Wort „Gott", das ohne Not auszufprechen ihnen
das Gefetz verbot, durch „Himmel" erfetzten. Dabei dachten fie von
ferne nicht an das Jenfeits. Die rechte Ueberfetzung müßte allo überall

heißen: „das Reich Gottes", und diefes ill zunächft immer für die
Erde gemeint.

Diefe falfche Ueberfetzung hat noch eine befondere Folge gehabt.
Wenn es heißt: „Euer Lohn wird groß fein im Himmel" oder auch:
„Sammelt euch Schätze im Himmel", fo ill das fcheinbar eine Aeußerung

jener Lohnfucht, die nicht den Willen Gottes tun will, fondern auf

1) Das hat meines Wiffens bis jetzt nur die Ueberfetzung von Reinhardt
verfucht.
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himmlifchen Profit ausblickt und die man im fchroffften Gegenfatz zur
Wahrheit dem Neuen Teftament vorwirft. Wie völlig verändert fich
fchon der Sinn, wenn es heißt: „Sammelt euch Schätze Gottes", „Euer
Lohn wird groß fein in Gott". Denn das find ganz andere „Schätze" und
das ift ein ganz anderer „Lohn" — nämlich Gott felbft.

So viel können falfche und richtige Ueberfetzungen bedeuten!
2. Mit diefem Beifpiel hängt ein anderes, nicht weniger zentrales,

zufammen. Wer wüßte nicht, was für eine Rolle der Ausdruck und
Begriff „ewiges Leben" im Neuen Teftamente fpielt? Er faßt ja immer
wieder die ganze Gabe des Evangeliums zufammen. Es ill darum kein
Zufall, daß gerade dies die Stelle ift, wo durch eine Art von falfcher
Weichenftellung die vielleicht wichtigfte und fundamentalfte Ablenkung
vom Urfinn des Evangeliums zuftande gekommen ift.

Der Ausdruck „ewiges Leben" ift nämlich auch eine falfche
Ueberfetzung. Das griechifche Wort (und auch das aramäifche, d. h. das der
Mutterfprache Jefu) heißt nämlich: „Das Leben des Aeon" (im
Griechifchen „zoe aionios"), nämlich des kommenden Aeon, und die rechte
Ueberfetzung alfo: „das Leben des Gottesreiches", oder kürzer: „des
Reiches". Und zwar felbftverftändlich des Reiches, das auf die Erde
kommt. An allen Stellen des Neuen Teftamentes, wo in der Ueberfetzung
fteht: „ewiges Leben" muß alto ftatt deffen eingefetzt werden: „Das
Leben des Reiches." Alfo z. B. in der Frage des reichen Jünglings an
Chriftus muß es heißen: „Guter Meifter, was muß ich tun, daß ich das
Leben des Reiches gewinne?" Und fo immer, ausnahmslos.

Man fieht ohne weiteres, was das bedeutet. Durch die Ueberfetzung
„ewiges Leben" wird das Reich Gottes in das Jenfeits verfchoben, und
zwar nicht etwa bloß in das Jenfeits der irdifchen Gefchichte, fondern in
das Jenfeits des Grabes. Mit andern Worten: aus der biblifchen Botfchaft
wird die platonifch-heidnifche, und damit das Reich ganz auf die Seite
gefchoben, in das Altersafyl des jünglten Gerichtes hinein. Oder auch,
wozu bezeichnenderweife vor allem das mehr philofophifch geartete
Johannesevangelium einlädt, es wird aus dem Leben des Reiches, das
nicht nur etwas Vorhandenes, fondern auch etwas Kommendes,
Vorwärtsdrängendes, Kämpfendes, Revolutionäres ill, das wahrhaftig auch
ins Außen, in die Welt dringt, eine ruhende Myftik etwa nach der Art,
wie fie ein Eckhardt und in neuerer Zeit ein Fichte und Schleiermacher

vertreten, aber damit wieder etwas, was der Botlchaft Jefu völlig
fremd ift.1)

Ich brauche wohl nicht zu zeigen, was dieler Unterfchied zwifchen
der echten und der falfchen Ueberfetzung bedeutet. Denn im Zentrum
meines Kampfes und des Kampfes meiner Freunde, wie auch fchon
Blumhardts, fteht ja das Bemühen, zu zeigen, welch furchtbare Ent-

x) Die bekannteste Stelle, die im Johannes-Evangelium diefen Uebergang
bezeichnet, ift das Wort Chrifti: „Das ift das ewige Leben, daß fie den einen,
wahren Gott erkennen und den du gefandt haft, Jefus Chriftus." (Joh. 17, 3.)
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artung der Sache Chrifti daraus entftanden ift, daß man aus der Forderung

und Verheißung der Gottesherrfchaft für die Erde die Botfchaft
von einem individuellen Heil gemacht hat, das jenfeits des Grabes fich
erfülle.

Wobei eins immer zu betonen ift: Es handelt fich dabei nicht etwa
darum, das Jenfeits zu leugnen und es durch irgend eine Art von
irdifcher Weltvollendung im allgemeinen zu erfetzen — nie haben wir
das getan! Die Botfchaft vom Leben des Reiches bleibt zentralerweife
Botfchaft vom Siege über den Tod — auch den Tod des Einzelnen, aber
freilich allen Tod; die Botlchaft vom Reiche ift Botfchaft von der
Auferftehung — auch des Einzelnen, aber freilich alles Lebens. In diefer
Beziehung ill der Unterfchied nur der, daß nach der biblifchen Botfchaft
die Todesüberwindung von Gott her mit dem Reiche in die Welt
einbricht, über die Welt freilich hinausführend, während nach der traditio-
nell-chriftlichen Denkweife das Reich Gottes von der Erde weg — die
damit unwelentlich wird — in ein Jenfeits der Erde und damit erft
wirklich zu Gott führt.

Und das bedeutet, allgemein genommen, freilich einen ungeheuren
Unterfchied und die Wiederherftellung der biblifchen Botfchaft eine
fundamentale Revolution der Sache Chrifti. Leonhard Ragaz.

(Fortfetzung folgt.)

Das Andachtsbuch von Ragaz.1)

Ein Hinweis nur, der als dringlich aufgenommen werden möchte,
weil er einem von tiefftem Dank bedrängten Leferherzen entfpringt.
Der Verfaffer und Redaktor der „Neuen Wege" wird die Ankündigung
in der Form mit der gleichen Handbewegung ablehnen, mit der er letzthin

eine mündliche Aeußerung Doktor Chariot Straßers, anläßlich
feines Kurfes über Doftojewfki, über die bedeutende Mafaryk-Rede und
die gewaltige publiziltifche Arbeit an den „Neuen Wegen" ablehnte.
Aber kann es uns Leonhard Ragaz verargen, er, der die Dinge gern
beim rechten Namen nennt, daß auch wir fo tun und einen wuchtigen
Feiten Fels und nicht Hügel nennen und daß wir eine Goldgrube Gold-
und nicht Sandgrube nennen?

Das ift es denn auch, diefes neue, herrliche Werk (der Name Buch
ill zu befchränkt für feinen unerfchöpfliehen Reichtum). Befcheiden
und in Kleindruck meldet es fidi an im Oktoberheft 1937 der „Neuen

x) Da eine ausführliche Befprechung meines Buches „Das Reich und die Nachfolge"

erft fpäter erfcheinen kann, aber gerade die Zeit vor Oftern für ein folches
Buch befonders in Betracht kommt, fo bringe ich mit großer Dankbarkeit diefe
Empfehlung aus dem LeSerkreis. Man wird verftehen, daß ich tie fo zu Worte
kommen laffe, wie fie lautet und mir das hoffentlich nicht als eine Art Eigeniob
anrechnen. Es handelt fich nicht um meine Perfon, fondern um die Sache, der das
Buch dienen möchte. D. Red.
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